
Liebe mich, aber lass mich gehen

In der Dämmerung meiner Tage empfinde ich die Welt anders, der Duft der Erinnerungen liegt in der Luft wie vertraute 

Geister. Die einst lebhaften Schritte sind zu einem sanften Tempo geworden, und das Funkeln in meinen Augen spiegelt die 

unzähligen Geschichten wieder, die sich in meiner Seele eingebrannt haben. Ich spüre ihren Blick, die Augen meines Menschen 

spiegeln eine Mischung aus Liebe und Trauer wieder. Ich spüre die Wärme ihrer Berührungen, eine zarte Anerkennung der 

gemeinsamen Reise, die sich durch die Korridore der Zeit zurückzieht. In den Falten ihrer gerunzelten Stirn entschlüssele ich den 

stillen Dialog-ein intimes Gespräch, das von einem Faden der Hingabe geprägt ist. Die sonnenverwöhnten Momente unser Jugend 

spielen sich in meinem Kopf ab. Das Lachen, das auf den Feldern wiederhalte, die hüpfenden Sprünge, die die Leinwand unserer 

Freude zeichneten-ich halte sie fest wie Schätze in der Truhe einer vergangenen Ära. Doch es gibt ein wissendes ein 

unausgesprochenes Verständnis, das durch das Rauschen der Blätter flüstert-wir haben einen ergreifenden Punkt erreicht. Der 

Schmerz zerrt wie ein subtiler Sog an den Rändern meines Wesens. Ich sehe die Sorge in ihren Augen, die sanften 

Streicheleinheiten mit einem Hauch bittersüßer Zärtlichkeit. Ihre Hände wiegen meinen müden Körper, jede Berührung ist ein 

Liebesbrief, geschrieben in der Sprache der Berührungen -einer Sprache, die über Worte hinausgeht, ein stilles Versprechen, 

diesen unvermeidbaren Abschied zu meistern. Ich spüre die Unsicherheit in ihren Zögern, die unausgesprochene Frage, die 

schwer in der Luft hängt," Ist es Zeit?". Sie fragen sich, ihr Blick ist eine Mischung aus Hoffnung und Kummer. Als ihr 

Vertrauter im Laufe des Lebens wünsche ich, ich könnte sie beruhigen und ihnen die Last erleichtern, die auf ihren Schultern 

lastet. Wenn ich nur vermitteln könnte, das die Liebe, die wir gesponnen haben, ein ewiger Faden ist und das das Loslassen ein 

Akt tiefer Liebe ist. In den ruhigen Momenten verspüre ich eine Dankbarkeit, die über die Grenzen des Ausdrucks eines Hundes 

hinausgeht. Dankbarkeit für die gemeinsamen Sonnenuntergänge, die geflüsterten Geheimnisse, die der Wind mit sich trägt und 

den Zufluchtsort ihrer unerschütterliche Präsenz. Während sie mit der Entscheidung ringen, finde ich Trost in der Tatsache, das 

unsere Bindung nicht auf das Ticken der Uhr beschränkt ist-sie überschreitet die Grenzen von Zeit und Raum. Und so gebe ich 

mich in der sanften Umarmung ihrer Arme dem Auf und Ab des Lebens hin. Ich spüre, wie ihre Tränen wie der sanfteste 

Regenfall, jeder Tropfen davon ist ein Zeugnis der Symphonie der Gefühle, die uns verbindet. Während ich mich auf diese aller 

letzte Reise begebe, trage ich die Echos unserer gemeinsamen Abenteuer mit mir über die Regenbogenbrücke-das Lachen, die 

Tränen und das stille Flüstern einer Liebe, die auch in der Stille meines Abschieds anhält.
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